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1. Vorwort 
 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

Sie halten die Konzeption der Kooperativen Ganztagbildung an der Grundschule am Pfan-

zeltplatz in Händen. Das Modell der kooperativen Ganztagsschule stellt eine innovative Ent-

wicklung der Landeshauptstadt München, dem Bayerischen Staatsministerium für Arbeit und 

Soziales, Familie und Integration (StMAS) sowie dem Bayerischen Staatsministerium für Bil-

dung und Kultus, Wissenschaft und Kunst (StMBW) dar und startet zum Schuljahr 

2018/2019. 

Ziel ist es die Vereinbarkeit von Familie und Beruf durch ein bedarfsgerechtes Betreuungs-

angebot zu verbessern und allen Kindern Bildungs- und Teilhabeangebote zu ermöglichen. 

Erstmals werden an einer Grundschule in München zwei Ganztagsmodelle angeboten. Die 

Grundlagen unserer Arbeitsweise werden wir Ihnen in dieser Konzeption vorstellen. 

An der Grundschule am Pfanzeltplatz gibt es seit dem Schuljahr 2011 das Angebot der ge-

bundenen Ganztagsklassen. Die Schülerinnen und Schüler lernen an rhythmisierten Schulta-

gen, die sich an den Vorgaben des LehrplanPLUS orientieren. In der Mittagsfreizeit essen sie 

gemeinsam mit ihren Mitschülern und bewegen sich frei im Schulhof. Zahlreiche Angebote, 

wie zum Beispiel die „Schule der Phantasie“, der „Lesefüchse e.V.“ und das Projekt „Science-

Lab“, ermöglichen den Kindern Einblicke und Erfahrungen auf künstlerischen, literarischen und 

naturwissenschaftlichen Gebieten.   

Es ist uns ein Anliegen, dass die Grundgedanken unserer Pädagogik, die hier festgeschrieben 

wurden, auch für die Zukunft der Leitfaden bleiben. Sie ist Nachweis über die Qualität der 

Einrichtung und Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben und basiert auf den Grundpositionen 

des AWO Bundesverband e.V. und der Rahmenkonzeption der AWO München Stadt. 

Die vorliegende Konzeption wird gemeinsam mit dem Team weitererarbeitet und zur Veran-

schaulichung mit Beispielen aus der Praxis ergänzt.  

 

Es grüßt Sie herzlich 

die Lehrer*innen und Pädagog*innen 

der Grundschule am Pfanzeltplatz 
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2. Unser Bildungsauftrag 

 

Im Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit stehen die Persönlichkeit und die Fähigkeiten 

des Kindes. Unsere Aufgabe sehen wir darin, jedes Kind in seiner Individualität ernst zu neh-

men, wertzuschätzen und es auf seinem Bildungsweg zu begleiten.  

Bildung im Grundschulalter bedeutet ein ganzheitliches, an der Lebenswelt und realen Situa-

tionen orientiertes Lernen, das die Selbsttätigkeit der Kinder zulässt, herausfordert und un-

terstützt.  

 

 

3. Leitbild der Grundschule am Pfanzeltplatz 

 

 
Leitbild unserer Schule 

Grundschule am Pfanzeltplatz – 
die Perlacher Schule mit Herz: 

modern, für alle, in dörflichem Umfeld 
 

 
 Es liegt uns am Herzen, dass sich die Schülerinnen und Schüler, die Lehr-

kräfte und alle an unserer Schulgemeinschaft Beteiligten wohlfühlen. 
 Unser Schwerpunkt ist die auf einem positiven Menschenbild basierende  

Werteerziehung, die Stärkung des Selbstbewusstseins jedes einzelnen Kin-
des und die Entwicklung seiner sozialen Kompetenzen. 

 Unsere Schule ist ein Ort des freudvollen Lernens. Schülerinnen und Schüler 
lernen nach ihren jeweiligen Lernvoraussetzungen, auch ganztags, werden 
gefördert und gefordert. Neben dem Erwerb von Basiskompetenzen wecken 
wir Freude und Interessen und fördern eigenständiges Lernen. 
Die Lehrkräfte bilden sich entsprechend fort.  

 Unseren Jahresablauf orientieren wir an den jahreszeitlichen, christlich ge-
prägten Höhepunkten. Bereichert wird er durch kulturelle Unterschiede, mit 
denen wir offen und respektvoll umgehen.   

 Vertrauensvoll und konstruktiv arbeiten wir mit Schülern, Lehrern, Eltern und 
allen außerschulischen Einrichtungen zusammen. 
 

(gemeinsam erstellt von den Lehrkräften der Schule und von Elternvertretern, Juli 2009,  
aktualisiert im Januar 2016) 
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4. Grundprinzipien der Bildungs- und Erziehungsarbeit und das Leitbild der AWO 

 

 

 

 

 

5. Pädagogisches Selbstverständnis  

 

5.1 Rechte des Kindes 

Kinder sind keine kleinen Erwachsenen, sie brauchen zusätzliche Förder- und Schutzrechte. 

Deshalb reichen die allgemeinen Menschenrechte für Kinder nicht aus. Die UN-Kinderrechts-

konvention, die 1989 verabschiedet und 1992 von Deutschland ratifiziert wurde, definiert da-

her eigene Kinderrechte. 

 

Diese sind unter anderem: 

 „das Recht auf kindgerechte Entwicklung 
 das Recht auf gute Versorgung  
 das Recht auf Schutz vor seelischer und körperlicher Gewalt 
 das Recht auf Mitbestimmung“  

(http://www.dksb.de; 17.06.2014) 
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5.2 Bild vom Kind 

 

Kinder gestalten ihre Bildung und Erziehung von Geburt an aktiv mit und übernehmen dabei 

entwicklungsangemessene Verantwortung, denn der Mensch ist auf Selbstbestimmung und 

Selbständigkeit hin angelegt. 

Wir gehen davon aus, dass die Kinder aus Freude am Tun, Interesse am Neuen und aus ei-

genem Antrieb ihre Bildung selbst gestalten. Sie erobern sich ihre Welt mit allen Sinnen, ih-

rer Phantasie und bestimmen die Ziele, das Tempo und die einzelnen Schritte selbst. 

Die Pädagog*innen schaffen den Entwicklungsbedürfnissen entsprechend Möglichkeiten, die 

den Kindern helfen ihren Interessen nachzugehen, Neues auszuprobieren und ihre Fähigkei-

ten zu entfalten. 

 

 

5.3 Partizipation - Mitentscheiden und Mithandeln 

 

„Partizipation heißt, Entscheidungen, die das eigene Leben und das Leben in der Ge-

meinschaft betreffen, zu teilen und gemeinsam Lösungen zu finden.“ 

Richard Schröder, 1995 

 

Um Partizipation erlebbar zu machen, braucht es verlässliche Strukturen und Gremien sowie 

reale Übungs- und Freiräume. Entscheidend dafür sind Erwachsene, die aktiv zuhören und 

verstehen, Inhalte konkret darlegen und veranschaulichen sowie Meinungsbildungsprozesse 

ermöglichen, sodass sich Gespräche, Dialoge und selbstständiges Handeln daraus entwi-

ckeln können. 

 

 

5.4 Dialogische Interaktions- und Beziehungsgestaltung mit Kindern 

 

Beziehungsgestaltung mit Kindern im Schulalter gelingt, wenn die Bedürfnisse erkannt und 

Mitbestimmungsformen gefunden werden. Diese Lernprozesse vollziehen sich in der Ausei-

nandersetzung mit der Umwelt und in Interaktionen mit anderen Kindern und den Erzieher/in-

nen. Die Pädagog*innen leben Werte wie Echtheit, Einfühlung, Mitgefühl, Annahme und 

Wertschätzung. 

 

 

5.5 Inklusion - Pädagogik der Vielfalt als Bereicherung / Verantwortung der pädagogi-

schen Fachkräfte / Verhaltenskodex 

 

Inklusion in Kindertageseinrichtungen bedeutet, dass jedes Kind mit seiner individuellen Per-

sönlichkeit, seinen Stärken und Schwächen, seiner kulturellen, nationalen, sozialen, religiösen 

Herkunft sowie seiner gesundheitlichen und individuellen Situation willkommen ist. 
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Bei uns ist es normal verschieden zu sein. Jeder ist in seiner Einzigartigkeit willkommen. Durch 

Toleranz und ein gutes Miteinander geben wir Individualität den entsprechend Raum. Wir pro-

fitieren alle von dieser Vielfalt. 

Lernen am Modell ist in der kindlichen Bildung ein zentraler Aspekt. Deshalb ist ein bewusstes 

reflektiertes Handeln der Pädagog*innen maßgebend.  

 

 

6. Schutzkonzepte  

 

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind Vorbilder für respektvollen Umgang. Wir fördern die 

Autonomie von Mädchen und Jungen und ermutigen die Kinder sich mitzuteilen. Sie lernen, 

wie sie sich Hilfe holen und ihre Beschwerdemöglichkeiten wahrnehmen. In den Einrichtungen 

wird aktiv auf den Schutz vor Grenzverletzung und Gewalt jeglicher Art geachtet. 

 

6.1 Beschwerdeverfahren 

Im Alltag der kooperativen Ganztagsbildung sind Maßnahmen verankert, die die Anliegen, 

Verbesserungsvorschlägen und Beschwerden der Kinder aufnehmen und in einer angemes-

senen Weise bearbeiten und reflektieren. 

 

6.2 Maßnahmen zum Kinderschutz 

Unser Konzept zum Kinderschutz (§8a SGB) sieht bei Verdacht auf eine Kindswohlgefähr-

dung Handlungsanweisungen vor. Die Handlungsanweisungen sind für alle pädagogischen 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter verpflichtend und im Qualitätshandbuch für die Kindertages-

einrichtungen der AWO München verankert. 

 

 

7. Unsere Einrichtung 

 

Die Grundschule am Pfanzeltplatz 10 befindet sich im Stadtteil Ramersdorf-Perlach.  

Die Umgebung ist ländlich geprägt. Eine öffentliche Verkehrsanbindung besteht durch die Bus-

linien 55 und 139. 

Bei der „Kooperativen Ganztagsbildung“ findet eine enge Verzahnung des Unterrichts und der 

anschließenden Betreuungsphase statt. Sie bietet bei Bedarf sowohl in der rhythmisierten (= 

gebundene Ganztagsklasse) als auch der flexiblen Variante die Möglichkeit für eine tägliche 

Betreuung vom Unterrichtsende bis 18 Uhr, in Ferienzeiten ab 8 Uhr. Von den 64 

unterrichtsfreien Tagen (Ferien sowie Buß- und Bettag) wird an 44 Tagen eine Betreuung 

stattfinden. Die Schließzeit beträgt damit 20 Tage, die zu Beginn des Schuljahres bekannt 

gegeben werden. 
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Das Modellprojekt startet zum Schuljahr 2018/2019 für die ersten Klassen und wird in den 

folgenden Jahren auf weitere Jahrgangsstufen erweitert. 

 

 

 

8. Rahmenbedingungen 

 

8.1 Öffnungs- und Schließzeiten 

Während der Schulzeit nach gebuchtem Schulschluss bis 18.00 Uhr. 

Während der Ferienzeit von 8.00 bis 18.00 Uhr. 

Die Schließzeiten liegen bei höchstens 20 Tagen im Jahr, einschließlich zweier Konzepttage. 

 

8.2 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

 

Der personelle Standard ergibt sich aus der Kinderzahl, dem Alter der Kinder sowie den Be-

treuungszeiten. Die unterschiedlichen pädagogischen Ausbildungen und Weiterbildungen des 

Teams tragen zu einer vielfältigen Pädagogik in unserer Einrichtung bei. Zu unserem Kolle-

gium gehören zudem hauswirtschaftliche Mitarbeiter*innen und Praktikant*innen der unter-

schiedlichen Schul- und Ausbildungsformen. Bei personellen Engpässen werden Pädagog*in-

nen aus umliegenden AWO-Einrichtungen aushilfsweise eingesetzt. Die Qualität der Bildungs- 

und Erziehungsarbeit wird über den Anstellungsschlüssel § 17 gesteuert. Ziel ist es zudem, 

pädagogische Mitarbeiter*innen die im Rahmen der Mittagsbetreuung oder der Ganztags-

klasse eingesetzt sind, mit berufsbegleitend und mit vertretbarem Aufwand als Ergänzungs-

kräfte im Grundschulbereich auszubilden. 

Die Lehrkräfte der Ganztagsklassen sind bis 15:35 Uhr im Haus anwesend. 

 

 

8.3 Raumangebot und Raumgestaltung 

Gute Voraussetzungen für die Umsetzung der „Kooperativen Ganztagsbildung“ bietet der Neu-

bau des Schulgebäudes, der nach dem neuen Münchner Lernhauskonzept errichtet ist. Dies 

bedeutet, dass sowohl alle unterrichtlichen Anforderungen wie Klassenzimmer, Fachräume 

etc. abdeckt werden, das Gebäude aber auch für den ganztägigen Betrieb mit diversen Grup-
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penräumen und einer Mensa ausgelegt ist. Transparenz der Räume sowie flexible und beweg-

liche Ausstattung ermöglichen der Schulfamilie das gesamte Lernhaus als räumliche Einheit 

ganztägig für zukunftsweisende Pädagogik zu nutzen. 

Der Neubau der Grundschule am Pfanzeltplatz bietet neben einer Mensa, Mehrzweck- und 

Fachräumen, einen Marktplatz des Lernens (freie Fläche im Neubau). Die Klassen- und Grup-

penräume können am Nachmittag für die Hausaufgabenzeiten genutzt werden.  

Alle oben genannten Räumlichkeiten werden vom Lehrerkollegium und dem Pädagogenteam 

gleichwertig mit den zu betreuenden Kindern genutzt.  

Die Pavillonanlage an der Böglstraße bleibt weiterhin bestehen und wird in der jeweiligen Um-

bauphase der beiden kleinen Schulhäuser die räumliche Versorgung aller Kinder am Standort 

unterstützen. 

Sportliche und freizeitpädagogische Aktivitäten sind im gesamten Gelände und der Turnhalle 

möglich. 

 

Nach weiteren Sanierungsarbeiten (beendet voraussichtlich im Sommer 2019 bzw. 2010) ste-

hen der Kooperativen Ganztagsbildung weitere Räume zur gemeinsamen Benutzung zu  

 

Verfügung: Musikzimmer, Lernwerkstatt, Schulbibliothek und Räume der jetzigen Mittagsbe-

treuung. Der Schulpausenhof wird mit Grünflächen und Außenspielgeräten neu angelegt. 

 

Eine genaue Raumplanung entnehmen Sie bitte dem beigefügten Raumplanungskonzept. 

 

 

8.4 Finanzierung 

 

Die entstehenden Kosten der Kindertageseinrichtung werden durch die kindbezogene Förde-

rung nach dem BayKiBiG des Freistaates Bayern, der Landeshauptstadt München und den 

Besuchsgebühren der Eltern bestritten.  

 

8.5 Kooperative Zusammenarbeit 

 

Mit der kooperativen Ganztagsbildung an der GS Pfanzeltplatz startet ein bayernweites  

Pilotprojekt, das eine enge Verzahnung zwischen Schule und Freizeitbetreuung gewährleiten 

soll. Dieser Ansatz kann jedoch nicht nur durch eine gemeinsame Raumnutzung erreicht wer-

den. 

 

Aus diesem Grund werden folgende schulinterne Kooperationen angestrebt:  

- gemeinsame Klausurtage 

- gemeinsame Teambesprechungen 

- Austauschgespräche zu den Kindern 

- Hospitationen 

 

Die Vernetzung der beiden Bereiche wird gemeinsam mit den Mitarbeiter*innen gestaltet und 

unterliegt einem stetigen Prozess. 
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9. Bildung, Erziehung und Betreuung – unsere Pädagogik 

 

9.1 Darstellung und Beschreibung ganzheitlicher Bildung 

 

In Alltagssituationen sind die Kinder regelmäßig mit diversen Bildungsbereichen konfrontiert. 

Kooperationsfähigkeit und Konfliktmanagement sind Grundlage für konfliktfreies Miteinander, 

welches nur durch angemessene Kommunikationsformen möglich ist. Zudem müssen Ab-

sprachen mit anderen Kindern getroffen und die allgemeinen Raumregeln eingehalten wer-

den. 

In interaktiven Arbeitsgemeinschaften setzt das pädagogische Personal einen ständigen 

Lern-und Bildungsprozess in Gang. Hierbei spielt die Vermittlung von sowohl geistigen, kul-

turellen und lebenspraktischen Fähigkeiten, als auch die Förderung von personalen und so-

zialen Kompetenzen eine Rolle. Dafür notwendig ist eine Methodenvielfalt, die zum einen 

ziel- und handlungsorientiert aber auch spielerisch und individuell angepasst sein kann. So 

erfahren die Kinder, dass sie eigene Ideen und Anregungen frei äußern können und sie so-

mit Einfluss auf ihren persönlichen Bildungsprozess haben.   

Neben den Bildungs- und Freizeitangeboten bieten wir in der Flexi-Gruppe auch die Betreu-

ung bei der Erledigung der Hausaufgaben an. Hierbei stehen wir den Kindern zur Seite und 

begleiten sie bei ihren schulischen Aufgaben. Wir achten darauf, dass die Kinder nach Mög-

lichkeit die schriftlichen Arbeiten in einem vorgegebenen Zeitfenster erledigen können. Die 

Lehr- und Lernmittel der Grundschule stehen den Kindern auch am Nachmittag zur Verfü-

gung. 

Bei aktuellen Anlässen kontaktieren wir die betreffende Lehrkraft oder die Jugendsozialarbei-

terin. 

Wir ermöglichen allen Kindern, unabhängig vom familiären Hintergrund oder den jeweiligen 

finanziellen Möglichkeiten an allen bestehenden Angeboten in der Einrichtung und bei Ausflü-

gen teilzunehmen. 

 

 

9.2 Beobachtung und Dokumentation der kindlichen Entwicklung 

 

Die Beobachtung und Dokumentation von Lern- und Entwicklungsprozessen stellt eine we-

sentliche Grundlage des pädagogischen Handelns dar. Neben dem Beobachtungsbogen 

„Lern-und Entwicklungsprozesse dokumentieren“, welcher für Elterngespräche als Basis 

dient, spielen die Bildungs- und Lerngeschichten eine große Rolle. Ziel hierbei ist es nicht 

nur den Fokus auf den Lerninhalt („Was hat das Kind gelernt?“) sondern auf den gesamten 

Prozess zu richten. Hierbei soll die Beziehung zwischen dem Kind und seinem Umfeld, die 

Umgebung des Kindes, der Bezug zur Lernsituation und auch die Beziehung zur beobach-

tenden Person berücksichtigt werden. Die Lerngeschichten werden zusammen mit verschie-

denen bildlichen und schriftlichen Dokumentationen in einem Portfolio festgehalten.  

 

9.3 Unsere pädagogischen Schwerpunkte / Innovative Konzepte 
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Basierend auf dem Konzept der Partizipation und dem offen ausgerichteten Haus, bieten wir 

den Kindern die Möglichkeit weitestgehend selbst zu entscheiden, wie sie ihren Nachmittag 

verbringen möchten. Die Räumlichkeiten und Ausstattungen stehen allen Kindern gleicher-

maßen zur Verfügung. Auf diese Weise entstehen individuelle Frei- und Bildungsräume, die 

von jedem Kind genutzt werden können.  

Durch die offene Arbeit haben die Kinder die Möglichkeit mit jedem Kind und jeder Bezugs-

person eine Beziehung aufzubauen. Von der Altersmischung profitieren Jüngere wie Ältere.  

Unser Ferienprogramm planen wir nach den Jahreszeiten.  

  
 
9.4 Themenübergreifende Bildungs- und Erziehungsperspektiven 

 

Übergänge 

 

Übergänge sind bedeutende Umstellungen im Leben eines Menschen, welche bewältigt wer-

den müssen. Die pädagogischen Mitarbeiter*innen unterstützen die neuen Kinder aktiv in  

der ersten Zeit. Scheidende Kinder werden auf ihren bevorstehenden Abschied vorbereitet 

und aktiv begleitet. Die Übergänge zwischen Unterricht und den Freizeitangeboten werden 

von den Pädagog*innen kindgerecht gestaltet. 

 

 

Sprachliche Bildungsprozesse 

 

Die Sprache ist die Basis für Verständigung und Verstehen und eine Grundvoraussetzung für 

das Zusammenleben und eine positive Entwicklung. Im Alltag haben die Kinder die Möglich-

keit sich unbewusst in ihren sprachlichen und schriftlichen Fähigkeiten und in ihrem Handeln 

zu erproben. 

 

 

Umgang mit individuellen Unterschieden 

 

Jedes Kind unterscheidet sich von anderen in seiner Entwicklung. So bilden sich der eigene 

Körper mit der Motorik, die Sprache sowie die kognitiven Fähigkeiten bei jedem Kind unter-

schiedlich heraus. Hinzu kommen auch die eigene Motivation, das Interesse sowie die Fä-

higkeit, Wissen aufzunehmen. Daraus lässt sich schließen, dass jedes Kind nicht die glei-

chen Voraussetzungen und Chancen mitbringt. Sie unterscheiden sich bezüglich ihrer psy-

chischen und physischen Fähigkeiten. Durch die Möglichkeit der Mitentscheidung in vielen 

Bereichen erschließen sich die Kinder ihren Bildungsweg je nach ihrem Entwicklungsstand 

weitgehend selbst.  

Kinder mit erhöhtem Entwicklungsrisiko werden durch gezielte Beobachtung und Dokumen-

tation so früh wie möglich erkannt, um danach zielgerecht Fördermaßnahmen einzuleiten. 

Insbesondere wird versucht, gemeinsam mit Eltern in Entwicklungsgesprächen  

 

pädagogische Möglichkeiten zu finden oder auch Möglichkeiten zur Unterstützung von ande-

ren Institutionen zu ermöglichen. 
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Beteiligungsverfahren 

 

Demokratie lernen Kinder, wenn sie ihre Lebenswelt gestalten und mitbestimmen, in ihrer 

Eigenverantwortlichkeit gestärkt werden, ihre Gemeinschaftsfähigkeit entwickeln, konstruktiv 

Konflikte lösen und so Selbstwirksamkeit erfahren. Um Kindern diese Chance zu geben, ist es 

wichtig, Grundwerte demokratischer Kultur in unsere Einrichtung zu integrieren. Bei uns 

beteiligen sich die Kinder an Entscheidungen, die in unmittelbarem Zusammenhang mit ihrem 

Leben, dem Alltag in der Ganztagsbetreuung und der Gemeinschaft stehen. Ihnen wird 

zugetraut, dass sie Entscheidungen treffen können. Sie sind mitverantwortlich und nehmen 

Konsequenzen ihrer Entscheidungen in Kauf.  

 

 

10. Eltern als Bildungs- und Erziehungspartner 

 

Unser Ziel ist eine partnerschaftliche Zusammenarbeit mit den Eltern, um die Entwicklung des 

einzelnen Kindes positiv zu beeinflussen und durch regelmäßigen Austausch gegenläufige 

Erziehungsprozesse zu vermeiden. 

Der Elternbeirat hat Beratungs- und Vermittlungsfunktionen und wird zu Beginn eines jeden 

Schuljahres neu gewählt. Er trifft sich in regelmäßigen Abständen zu Sitzungen. 

Für eventuelle Rückmeldungen, Anregungen und Beschwerden der Eltern hat die AWO  

einen Beschwerdewegprozess entwickelt. Dieser wird in der Einrichtung durch Aushang be-

kannt gegeben. 

 

 

11. Vernetzung im Sozialraum 

 

Zur Vernetzung unserer pädagogischen Arbeit pflegen wir regelmäßig Kontakte zu unserem 

sozialräumlichen Umfeld, z. B. zu den örtlichen Freizeiteinrichtungen und Sportstätten. 

 

 

12. Weiterentwicklung unserer Einrichtung – Qualitätsmanagement 

 

Um die Qualität und Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit sicher zu stellen, nehmen 

die pädagogischen Mitarbeiter*innen regelmäßig an fachspezifischen Fortbildungen, Arbeits-

kreisen und Weiterbildungsangeboten teil. Die Besprechungsstruktur orientiert sich an regel-

mäßigen Teambesprechungen, Fallbesprechungen, Leitungsteams und dem kollegialen Infor-

mationsfluss zwischen den Einrichtungen und der/dem Fachreferent*in der Arbeiterwohlfahrt 

München.  
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In der jährlichen Elternbefragung nehmen wir das Feedback unserer Kunden/Eltern auf. Wir 

erarbeiten mögliche Maßnahmen und geben eine persönliche Rückmeldung zur Befragung an 

die Eltern. Für einen persönlichen Kontakt zu den Eltern nehmen wir uns stets Zeit. Die konti-

nuierliche Verbesserung unserer Arbeit steht im Mittelpunkt.  

 

Schlussworte 

Diese Konzeption ist der Leitfaden für unsere pädagogische Arbeit mit den Kindern und ihren 

Familien. Es ist uns wichtig, den Kindern einen Ort der Geborgenheit, Sicherheit und Freude 

zu bieten, an dem sie lernen, lachen und gemeinsam vieles erleben können.  

Wir danken Ihnen für Ihr Interesse an unserer Konzeption. Bei auftretenden Fragen und Un-

klarheiten freuen wir uns auf Ihre Fragen. 

 

 

 

 

Weiterführende Informationen entnehmen Sie bitte: 

-den Grundpositionen der Arbeiterwohlfahrt für die Arbeit in Kindertageseinrichtungen 

und in der Kindertagespflege. (AWO Bundesverband e.V.). 

-der Rahmenkonzeption für Kindertageseinrichtungen der AWO München Stadt. 

-dem Internetauftritt der Grundschule am Pfanzeltplatz: www.gspfanzelt.musin.de 

 

Stand der Konzeption im Entwurf; 3. Auflage: Juli 2018 


